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richteten Ä^rlineL Inlrs länger mehr 
«llt^nmochcn, hat, v.^I- zu erwarten war, dort 
?tn^n ffcivalligen Emtrustlulz^ssturm ents'.^i« 
solt: die Linke tobte und'schrie und der satt­
sam bekannte gan^e Propagandaapparat wur­
de schleunigst g '̂gen SWen umgestellt und ar« 
veitet seither in dieser Richtung mit einem 
Cifer, der einer öesseven Sache würdig wäre 
Selbst in Berliner NessterungSkreisen ließ 
man sich in der ersten Uebcrraschung zu eben 
so plumpen wie zwecklosen Drohungen gegen 
Bayern hinreißen, doch sohr bald erkannte 
man, das^ man aus diese Weis? nur negc^tive 
Ersolge erzielen könne, und beeilte sich, andere 
Töne anzuWagen. Die erste Frucht dieser 
Einsicht war ein Schreiben des Präsidenten 
Ebert an den bayrischen Ministerpräsidenten 
Gvasen v. Lerchenfeld, das den Wunsch er» 
kennen ließ, die bestehenden Tisserenzen in 
Gi'lte beizulegen. Man hat in Bayern den 
Huten Willen gerne anerkannt, der in ̂ diesem 
Schreiben zum Ausdruck kam, und die poli-
'tische Taltlpstgkxit ganz i'ibersehen, die darin 
lag, daß eS ausgerechnet von dem Grasen 
Zech übergeben wurde, der sich als Bör^ner 
^sandter in Baherri völlig unmöglich ge­
macht hat. Und a!ts man tn Berlin erklärte, 
der Brief Eberts sei in der Abficht geschrie 
ben, um Bayern t»as ?!achgcben zu „erleich 
tern", so hat man dies hier gerne überhört. 
Zurzeit beraten die bayrischen Parteien über 
dit Antwort, die man nach Berlin senden 
wird, und es ist bei der Wichtigkeit der Sache 
anzunehmen, daß nichts überstiirzt werden 
wird. Das ^^abinett wird endgiUtige Beschlüs 
se evst daun fassen, wenn die Vertreter dss 
Volkes gesprochr^n haben, und desl)alb hat sich 
auch der heutige Minijterrot mit dieser Fra 
sse noch nicht beschäftigt. Heute traf der ba 
dische Staatspräsident, der Sozialist Hum 
mel, in der bayrischen Hauptstadt ein, wo er 
alsbald mit Lercl^enseld eine längere Bespre 
chung l?atte. ES ist aber zu erwarten, daß auch 
diese Vermittlung^ktion, weil verfrüht, noch 
^ keinen greisbaren Resultaten sühr'en wird 

Inzwischen aber wird im Norden in dem 
Sinne weiter „regiert", wie es Bayern für 
sein Gehiet ausschließen möchte — und das 
eben ist ja der Kernpunkt der ganzen Frag 
Wie bekamtt, haben die sozialdemokratischen 
Organisationen ihre Forderungen nach Auf 
nähme der Linkssozialisten in d^e Reichsregie 
rung nur vertagt und wollen sie im Herbst 
wenn der Reichstag 'zusammentritt, erneui 
stellen, und wer die jetzt im Reiche betriebene 
Agitation mit offenen Augen verfolgt, der 
wird zugeben müssen, da^ß es den Umstürz­
lern verzweifelt ernst ist mit ihren Plänen 
In den letzten Tagen hat ein russischer Poli 
tiker in der „Deiltschen Tageszeitung" ,(Ber 
li«« ) dargetan, wie die innerpolitische Ent 
Wicklung in Deutschland gan», nach rnssischem 
Vorbild vor sich geht. Dort heißt eZ: 
nan wie i.n Rußland erkliiu'tt aitch in Deutsch­
land in allen Tonarten das Wort: „Der 
Feind steht rechts!" In Rußland gesch.ih das­
selbe. Während des kreischenden Tanzes, den 
die schlotternden Revolutionshelden von Mil-
sukow bis K '̂renöli aufführten, erscholl immer 
von neuein der verhängnisvolle Ruf. Bon 
links her unterwählten die Bolschewisten den 
Staat bis in seine lehtm Fundamente. Mit 

Bauern und das Nelch. 
Tekegeamme der „Ma«Vv»ser gelwng". 

Iie. München, 3. Aug»tst> DaS Antwort- land zu schlichten. Der Anschauung, daß die 
schreiben des hpyrischen Ministerpräsidenten bayri1cl)e Verordnung der versasiungsmaßi« 
an den Reichspräsid<'nten Ehert wird in den gen Grundlagen entbehre, könne der bayri-
nächsten Tagen abgehen. Es wird darin zum sche Ministerpräsident nicht beipflichten. Es 
Ausdruck gebracht werden, daß Bayern an müsse eine Rechtslage gesckiassen werden, die 
semen Forderungen festhalten müsse, jedoch auch staatlichen Not^vendigkeiten Bayerns 
wird eine Form gewählt lverden, die weitere entspräche und die bayriscc>e Regierung sei 
Verhandlungen ermöglicht. bereit, hiezu die Handhabe M bieten. Regie-

Eine Verst«n^mig>.̂ glich. rung und Volk in Bayern sind ernstlich ge« 
Berlin, 4. August. bayrische Besandte willt, daS Deutsche Reich vor Erschütterun-

übergab heute dem ReichSpräst^nten eine gen zu bewahren, die zu verwerden gerade in 
Note der bayrischen Regierung, in der der dieser Zeit außenpolitischer Spannung ge-
Anregunq zu einer Verständigung über die nreinsame Pflicht ist. — Wie das Wolssbüro 
schnelle Beilegung des Streitfalles zwischen zu dieser Note meldet, wird voraussichtlich 
Reich und Bayern zugestimmt wird. Auch die der Reichspräsident im Einvernehnien mit 
bayrische Regierung erblickt rn der Ausschal- dem Reichskanzler den bayrischen Minister-
tung Zwanges die einzige Möglichkeit, präsidmten bitten, alSbald zu Verhandlun-
den Streitsall ohne Schaden für das Vater- gen nach Berlin zu kommen. . ^ 

Die deutsche Neparation«frase. 
^ Teleg?^—^ Marvurger Zettnng". 

Die französischen Awangsmaßnahmen. Regierung gedenkt die Beschlagnahme auf 
Paris, 4. August. Die „Chicago Trlbune" zivilrechtlichem Wege herbeizuführen, was 

erklärt: Die Sanktionen, die Frankreich am auch im besetzten Gebiete möglich sei. 
Samstag mittag gegen Deutschland durch- ^riS, 4. August. „Journal" schreibt: Tie 
ühren soll, würden, wie gestern offiziell mit- geplanten Zlvangsmaßnahmen, die die fran-
geteilt, worden sei, w der Besch^gnah^ne zöstsche Regierung sür den Fall ins Auge 
)cutscher industrieller Unternehmungen in faßt, dah sich Deutschland nicht vor dem Ul-
Elsa^-Lothringen bestehm. ES ist auch vor-^timatvm beuge, seien progressiv und würden 
geschlagen, den JndüstrieLchtz Im besetzten sich entsprechend den Nniständen gestalten. 
Deutschl-and und möglicherweise im Ruhr- Die ers^n Sanktionen gMäßigten 
gebiet zu beschlagnahmen. Die französische Charakter tragen. , 

Die?tepar«»t»onsfrolie lm englischen llnterbaus. 
TÄesr«n«e her „L^arVurgee Aeltuaa .̂ 

London, 3. August. Die halbamtlichen li'ch gewesen, den Betrag der Wiedergutnia-
Kreise glauben zu wissen, daß ein j^abinetts- chungSsumme oder 'die Zahlungsfähigkeit 
rat, bei dem Lloyd George den Borsitz führt«, ^tschlairds abzuschätzen. Nach seiner Mei-
von den Arundzügen der Rede in Kennwis nung sei Deutschland allzuhart behan 

weil auch lüs in die letzten kleinen Mittel die 
gleichen taktischen Methoden Anwendung 
finden. In Rußland ließ sich die Freiheitsre-
gierung Stück um Stück ihrer Macht von den 
Arbeiterorganisationen entreißen, bts sie zu-
leht nach deren Vorschriften als willenlose 
Ziehpuppe ^ I)andeln gezwungen war. Diese 
Arbeiterorganisationen aber waren unter der 
Hand inuner nrehr durchsetzt worden von bol-
scycwlstiscl)en Parteigängern und die »Füh­
rer" sahen sich genötigt, wolltm sie nicht kalt­
gestellt werden, einfach mitzutun." Untei 
dem zersetzenden Einsluß solcher Leute fini» 
die Gesetze und Verordnungen entstanden, 
die diese schwere Krise innerhalb des deut­
schen Volkes heraufgesührt haben, dieselben 
Leute bestimmen nun weiter den Kurs der 
deutschen Junenpolitik. Hiergegen sich zu 
lvehren war der Zweck der so sehr bekämpften 
bayrischen Verordnungen und ist das Ziel 
des jetzigen bayrischen Widerstantxs. Bayern 
wünscht, daß nicht nur die augenblicklicher 
Disserenzen anständig aus der Welt geschafft 
werdsn, sondern auch Sicherungen gettoffen 
»Verden, künstige ähnliche Streitfragen nach 
Möglichkeit auszuschließen. In diesem Wun­
sche ist das ganze bayrische Voll einig und 
gewillt, dem Kabinett Lerchenseld aus diesem 
Woge unbedenklich zu folgen. Diese Einigkeit 
in Bayern wird schon in den nächsten Tagen 
durch eine wesentliche Erweiterung der Re-
gierungskoalition zum Ausdruck kommen. 

! Der bürgerliche Block, der hinter der Re­
gierung steht, wird künftig die bayrifche 
Volkspartei, die Mittelpartei und den B<ui-
ernbund umfassen. Es ist bei der Lag« der 
Dinge nicht anders möglich, als daß die Er­
weiterung nach rechts stattfinden und daßu 
führen wird, daß, während in Berlin die 
Linke mit fichtlick)em Erfolge nach, der Herr« 
schast strebt, im Süden daS konservative Ele« 
ment immer meyr in den Vordergrund tritt. 

zeieht worden Ist, i>le der Premierminister de» worden und cS könnt« in^lgedessen vorhandene G«genlatz wird daimr» 
lieute nachmittags im Unterhause über dw aktionär oder komunist^,ch werden. Das be« ^. unterstricken 
Reparationssrage und die internationalen siegte Deutschland wisse, daß es zahlen müs 
Schulden halten wird. 

London, 4. August. In der gestrigen Sit­
zung des Unterhauses erklärte Lloyd George 
in !^r Debatte über die Repcrrationen, die 

scharf unterstrichen. 
Der Streit, der jetzt Miischen Berlin unl 

München ausgetragen wird, ist nicht ew se, und daß das Verlangen nach Ri^.ckzah 
wngftiner Sc^ld nicht ein Akt der Rache Strei7'ümder 
,-t Der Premwmmiwr k°m sodann auf die I°gcn«nnt-n Schul e»-. 

^ ^ sondern m seinen letzten SonsequenZ^ d!er 
Regierung sei In zw«, Richtungen lritistert Hofsnung u. ru , ^ zwischen rechts und links, zwischen 
worden, l. wird verlangt, daß sie sich Franl- gkinems^m ^rschieren e ei> iBiirgertum und Sozialismus in Deutschland, 
reich an die Seite stelle und S dasi sie ßrank- l W°un nun gerade in der entscheii^den 
reich ermahne, nicht s- hart aus Deutschlond .57 > Stunde in Bayern die Rechte In die R«gi«. 
einzuwirken. Diese beiden Arten «mi Politik 5 ^ ^ berufen wird, so lüßt dies ganz gewiß 
seien »Ich. t^relnbarlich. Hier liegen die dc» m.t i^ll.g eit behandeln I 
SckMierigleiten In den Tatsachen. Man kön« s >,.! , ^ «a n- linkslierichteten Bcftrcbunqcn der Reichsre« 
ne »ersu^n.. eine Politik durchzudrücken, °"gl.s°^ Volt mM.cdoch derselben 
aber es Nnrd ein Pmikt kommen, wo nur die . tellhastlg werden. 
Wahl zwisck)en einem Kompromiß und dem bisherigen Zahlungen Deutschlands. 
Bruche bleibt. Wir müssen 'fair sew gegen 
Deutschland, gerecht gegen Frankreich und 
auch gegen unser eigenes Volk. Schatzkanzler 
Hörne erklärte, daß er'nach sosortiger Prü-
sung zu dem Schlüsse gekommen sei, Deutsch­
land könne beträchtliche Summen für Re­
parationen zahlen, aber es hcche eini^ Auf­
schub nötig. 

Eine bedeutsame Rede Lloyd Georges. 

London, 4. August. Der Schatzkanzler gab 
einen Rückblick über die von ?^utschland seit 
dem Waffenstillstand gelelsteten Zahlungen. 
Danach betragen die Zabl'ungen zusammen 
415 Millionen. Von diesen 415 Millionen 
habe Großbritannien 56 Millionen erhal­
ten, die so gut wie ganz sür die Besatzungs-
armee verwendet wordm seien. Die priva­
ten Schulden gehören nicht zunl Konto Re­
parationen. Asquith trat für die Notwen­
digkeit einer schnellen Regelung des Pro­
blems ein, da ^utischland geradenwegs in 

London, 4. August. Im Unterhause er­
klärte auf eine Frage Lord Robert Cecils ^ . 
Lloyd George: Im Moinent der Verfassung den Bankerott eile, wmn man dem Laufe 
des Vertrages von VersMes sei es unmög- der Dinge nicht Ei^alt gebiete. 

Dv ollgemeine Ausstand ln Mallen. 
Telegramm der „MarburL-r Zeitung". 

Roln, 4. August. Das ge^ülu'.e T!7i:lkkomi- worden. Kleinere Zusammenstöße ereigneten 
tee hat gestern abends die Fortsetzung dcS sich in San Lorenzo Trastevere. In L^stella-

, AuSstandes beschlossen, um Anschein zu mare Adriatico wurde ein Zug durch einen 
dem Rufe aus den Llppen: „Der Feind steht > vermeiden, daß man vor dem Ultimzt -a Sabotageakt zur Entgleisung gebracht, wo-
rechts ,turzte dann dle ganze russische bür-i der Fascisten zurückweiche. Die Repressalien durch der Heizer getötet und zwei Personen 

Blutsumpf des! der Fascisten sind bisher infolge Einwirkung verwundet wurdlm. In Viaevano ist die Ar-
Bol,chcwis»ius. — Die Aehnlich?cit ist ver. di-r Nezier.mg unterblieben, ^^te früh ist beiterkammer zerstört worden« . 
bluffend und beaugstlIelld^ bejoilders deshalb, die Al^eit nahezu pormal aufgenomuM ^ „ ^ 

linksgerichteten Bestrebungen der Reichsres 
gierung mit allzugroßer Nachgiebigkeit be« 
gegnen wird. Und darin liegt die große Be­
deutung der an sich bayrischen inneren An­
gelegenheit und es ist zu erwarten, daß das 
Veispiel Bayerns auch in anderen Teile» 
des Reiches wirken wird. Wie die Stellung» 
lmhme Bayerns außerhalb des engeren Lan­
des gewertet wird, zeigt ein Leitartikel einer 
der größten Berliner Tageszeitungen, dei 
„Täglichen Rundschau", die heute schreibt: 
„Der bayrlscl)e Staat hat sich zum Vorkam« 
pfer für eine friedliche, von Denunziante? 
freie Volksordnung gemacht und wenn ei 
versucht, gegen die Berliner politische Poki« 
zeiwi-rtschaft Front Pt machen, so ist da^ 
staatömoralisch unbedingt begrüßenswert 
und die Bayern sind nicl)t die einzigen, denen 
Paragraphen nicht Passen, die gegen un^ 
nicht für das Volk erlassen worden sind." 

SroMrstNlkolajNttolaje 
Vk6 und General DruMov 

Geschichtliche Skizze von A. v. W. 
1. 

In den Nunimern 1K1 und 168 haben 
schon über ^ie . führenden Kriegsmänner 

./os und Frankreichs Eharakterskiz^ 



eelte'R 
IQ d. 

Hsn gebracht, deshalb schemk eS angebracht, 
auch den beiden russischen Feldherren, von 
welchen Ludendorff in seinen ErmMrungeu 
^ Großfürst-M als „nnen echten Soldaten 
Feldherrn" nennt, ein Erinnerungsblatt zu 
widmen. 

Das Schicksal war für diesen nlcht so gun-
stig, wie fiir den anderen. Man darf nicht 
vergessen, daß der Großsürst die Armee in ei-
nem Zeitpunkte führen mußte, in dem sie 
noch nicht fertig war. Die Reorganisation 
der Artillerie, besonders der schweren, war 
erst im ^^ge und ihre Beendigung für das 
Jahr 1917 festgelegt. Viele technische Mittel 
fehlten, das Munitionsquantum war ungenü­
gend. Das russisch^ 5>eer hatte sich von dem 
Feldzug in der Mandschurei noch nicht erholt. 
Die Mobilisiernngsvorbcrcitnng<^ für die 
neuen Verhältnisse waren noch nicht been« 
digt. Dem früheren Brauche entgegen wur-
»len gerad<^ vor Kriegsausbruch die General-
ftabschefs häufig gewechselt. Der Chef des 
Großfürsten, General Iana^schkowitsch, ein 
junger, aber sehr fähiger Offizier, wurde an 
diese Stelle erst im März 1914 berufen, er 
hatte nicht die Zeit, sich in ^ese verantwor-
tungSvolle Verwendung hineinzuleben. Ueber 
dringende Bitten Frmikreichs mußten die be 
reits im Zuge befindlichen Vormarschrichtnn 
gen geändert werden, was die Operationen 
sehr ungünstig txvinslußte. Endlich wurde der 
Großfürst vom Kriegsminister Suchomlinov 
nur se^ mangelhaft unterstützt. 

Suchomlinov, ein sehr fähiger, aber ober 
/lächlicher Mensch, hatte daS Vertrauen sei 
neS Souveräns durch semen glänzenden Vor 
trag gewonnen, seinen Platz wußte er aber 
nicht auszufüllen. Die rusiische Munitions-
irise fällt ihm zur Last. Freilich haben nach 
dm ersten Schlachten alle Armeen eine sol­
ch« Krise durchmachen müssen, die größte 
Schuld Suchoml'movs liegt aber darin, daß 
er den ganzen Winter von 1914 auf 1915 vor­
streichen ließ, ohne Maßnahmen zu einer ge­
steigerten Munitionsproduktion getroffen zu 
haben. Im GegenteU, er gab seinem Kaiser 
und der Duma zwar beruhigende, aber fal­
sche Berichte über diese Frage. Dieser Leicht-

führte zur Katastrophe des Jahres 1915, 
w welc!^m, wie der Bersasser dieses Artikels 
bezeugen kann, den Batterien oft nur 4 bis 
5 Schüsse pro Tag zur Verfügimg standen 
und z<chlreiche, aber schlecht ausgebildete Er­
satzleute hinter den Gefechtslinien ohne Ge­
wehre und ohne Munition standen. 

S«^nc Feuertaufe bekam der Großfürst 
am 17. Juni 1877 beim Donauübergang bei 
Zinmica, an welchem er als junger General­
stabsoffizier im Stabe Dragomirows teil­
nahm. Später wibnwte er sich dem Dienste in 
der Kavallerie, in der er die Stufenleiter al­
ler Kommandostellen durchmachte. Seit 1905 
bis zum Ausbruch des Krieges kommandierte 
er den Petersburger Milltärbezirk, zirka 4 
Armeekorps. Er war ein echter Berufssoldat, 
gut ausgebildet, mit großzügigen Anschauun­
gen und starkem Willen. 

Beim Beginn des Weltkrieges zum Ober-
^fehlshaber ernannt, durchkreuzten gleich zu 
Änfang wichtige, teilwei»se politische Fakto­
ren seine Pläne. Obwohl die Mobilisierung 
und' der Vormarsch sich raischer vollzogen, als 

Ter Streik be«»det? 
Rom, 4. August. Nach einer Mitteilung 

dc!S Ministeriums des Innern ist der Aus­
stand mittags beendet worden. 

Rom, 4. Augilst. Da die Weisung zum 
Abbruch des Streiks im Laufe des Nachmit­
tags noch nicht überall hingelangt war, wird 
die Wiederaufnahme der Arbeit erst mor-
gcn ftüh möglich sein. Die Erbitterung 
zwrsc^n Fascisten und Kommunisten hat 

sich in den letzten Tagen verschärft, waS iiazu 
l^eführt hat, daß es trotz der Beendigung des 
Ausstandes heute zu mehreren Zusammen­
stößen kam, üm heftigsten in Ancona, wo es 
eine Anzahl Toter und Verwundeter gab. 

Rom, 4. August.'Nach Blättcrmett>ungen 
aus der Provinz ist der Ausstand beendet 
und die Arbeit überal? wieder aufgenommen 
worden. ES hat sich Mn Zwischenfall ereig­
net. 

man di^S voraussal), kam dieser Vorteil nicht, 
zur Geltung, da von Frankreich Hilferuf- ka­
men und der Großfürst sich genötigt sah, die­
sen nachgebend, -drei Armeekorps in der Rich­
tung auf Posen, wo sie eine Zeitlang imtzlos 
standen, aufzustellen und dann jene nicht ge­
nügende Offensive gegen Preußen anzufan­
gen, die mit der Katastrophe von Tannenburg 
endete. 

Der Abgang der drei Armeekorps brachte 
selbstverständlich in der ersten Periode der 
großen Schlachten in Galizien viele Nachtei­
le. Das große Verdienst Nikolaus lag in der 
Tat, daß er sich durch Tannenburg nicht be-
einflußen ließ und an seiner Abficht festhal­
tend, im August und September 1914 in Ga­
lizien siegte. <^in Manöverieren im Herbst-
feldzug in Polen war schön und eS ist nicht 
seine Schuld, daß die volle Umklammerung i 
der zwei Armeekorps Mackensens bei Brcsino, 
November 1914, infolge von Fehlern seiner 
Unterkommandanten nicht gelang. 

Nach großem Ringen forcierte er im Win­
ter 1914—15 die Karpaten, aber im Früh­
sahr 1915 unterlag er infolge des durch Su-
chomlinow verschuldeten Munitionsmangels, 
dem bester ausgerüsteten Feinde. Meister­
haft war der hierauf auf einer mehr als 1090 
Kilometer breiten und 400 bis 500 Kilometer 
tiefen Front durchgeführte Rückzug- Die Ver­
luste waren freilich groß, aber?>er Kern der 
Armee war gerettet. T^r Feinid hatte auch 
viel gelitten und in den rein lokalen Gegen-. 
stößen an 150.000 Gefangene eingebüßt. i 

Im September 1915 übernahm der Zar 
selbst dm Oberbefehl. Der Großfürst wurde 
Oberbefehlshaber der kaukasischen Armee, wo 
er große Siege erfocht. Bei seiner Abdan­
kung vom Throne stellte ihn der Zar wieder 
an die Spitze der Armee. Nur er, mit seiner ^ 
Autorität und dem Vertrauen, das er in 
der Armee genoß, wäre geeignet gewesen, die 
Lage zu retten. D^ch die Regierung Lwow, 
von ldew^^soHinMi.schen Parteien beeinflußt, 
entk)ob ihn vom Kommando, wodurch sie sich 
selbst das Grab schaufelte. 

SaseWevkSmpse. 
Telegramm der ..Marburger Zeitung*. 

Rom» 4. August. Ueber die letzten Zusam­
menstöße der Fascisten mit ihren Gegnern 
wird gemeldet: In Tivoli stießen kommuni­
stische Eisenbahner mit Karabinieri zusam­
men, wo^i ein Kommunist den Tod fand. 
Auch in S^zM kam es zu Zwischenfällen, 
in ^rett Verlauf der Sohn des Generals 
Capodonato erschossm wurde. In Livorno 
wurden das Arbeiter^eim und' die sozialisti­
sche Druckerei zerstört. Truppen griffen ein. 
Es kam zu einen: Feuergefecht, in dem ein 

Arbeiter getütöt Und 13 verwuni>et wurden. 
In Mailand hat ein NegierungSkommissär 
unter Protest deS sozialistischen Gemeinde­
rates die Verwaltung übernommen, um die 
Wiederaufnahlue der Arbeit zu sichern. 

DerßrDtzer««s der E»DNlchE» 
VuMloI'e. 

Telegra»m .der „M»rdurger Zeitung '̂. 
Loudoa, 4. August. (Unterhaus.) In Er 

wi^rung auf eine Anfrage erklärte Lloyd 
George auf Grun?d einer vom Reichsvertei 
digungsausschuß vorgenommenen Untersu 
chung habe die Regi^png beschlossen, bei 
dem vom Luftschiffahrtsausschutz vorgelegten 
Planes zu bleiben, wonach eine Verteidi 
gungsflotte von 500 Flug^ugen aufgestellt 
werden könne. Die Kosten würden zwei Mil­
lionen Pfund Sterling -betvagen. Große Be­
stellungen würden ^Aur Ausführung dieses 
Planes an Privatfirmen noch in diesem 
Jahre vergeben werden. Diese Beschlüsse 
würden einer weiteren Vergrößerung der 
Luftstreitkräfte nicht vorgreifen, falls die na­
tionale Sicherheit ein« solche erheischen sollte. 
Diese Frage wird im nächsten Jahr im Lichte 
der Finanzlage und der Luftschiffahrtspolitik 
der anderen Mächte geprüft werden. Wedge-
wood fragte, ob tnefe. riesige Erhöhung der 
Ausgaben für die Luftflotte auf die enorme 
Entwicklung des Flugdienstes in Frankreich 
zurückzufüh!^ sei. Aoyd George erwiderte, 
man müsse aÜe Umstände in Erwägung zie­
hen. * ^ 

Amerika «»b Ple VezahltMß der 
Schulde«. 

Telegramm der..Marvurger ZeWmg*. 
Washington, 3. August. Das Schatzamt 

teilt offiziell mit, daß die Note Balfours kei­
ne Aenderung in der Politik Amerikas hin­
sichtlich der auswärtigen Schuld bewirken 
werde. 

Die kIchechosl»«O»ische« «rebNe 
sSr vefterreßch. 

Telegram« der Marvurger Zettung .̂ 
Wie», 4. August. Wie die „Staatskorre 

spondenz" meldet, haben die Prager Verl 
Handlungen zwischen deZt beiden Finanzmi 
nistern Segur und Novak, die von dem Be 
streben gegenseitigen Entgegenkommens ge 
leitet waren, zu einem beiderseitigen besrie 
digenden Ergebnis geführt. 

Die öer K»«lsch«» 

Telegramm der „Marburger Zeitung .̂ 
Berlin, 4. August. Wie das „Berliner 

Tageblatt" ei^ährt, ist die Nachricht von ei 

ner Einstellung der Deoisenküuse durch 
deutsche Regierung unzutreffend. Der Re­
gierung ist es nur ang<^chtS des hohen Dol­
larstandes g '̂genwärtig nicht möglich, D» 
Visen zu kaufen. 

Ka»»I s«g«» tie >» 
Aast«». 

Telegramm der „MarVurger Zeiwng*. 
Budapest, 4. August. In der, gestrigen Sit­

zung des Teuerungsausschusses der National­
versammlung äußerte sich Handelsminister 
Balko über die bcworstchende Neuregelung 
des Balutenverkehres: ES handelt sich um die 
Errichtung einer Devisen- und Valiltcnzen-
trale, die voraussichtlich in den Besitz einer 
größeren Menge von fremden Valuten ge­
langen wird, did als Jmportvalüta vern>en-
det werden soll. Die Warenimporte dürften 
übergangswoise eingeschränkt werden, da das 
Land gegenwärtig ^r große Warenvorrät» 
verfügt. Bezüglich der Effektenbörse seicV 
keine Regierungsmaßnähmen notwendig. 

Der «vgMrllche BSrsenverkehr. 
Teleg«mm der,Ikarburger Zeitung*. 

Budapest, Ä. August. Der Börsenrat 
beschlossen. Mittwoch und Samstag des 
Börsenverkehr «^usz^chalten. v . 

Malteuilch« Aa«m«r. 
Telegram« der „Matburger Zeitung". 

Rom, 4. August. Die Ä-nuncr ist für de» 
9. August einberufen worden. 

K« i« 
Telegramm der Marburger Zeitung'. 

Chicago, 8. August. Die ELreikführer in 
den Eisenbahnwerkstätten haben sich für die 
Annahme deS Ve^rtrc^eS des Präsidenten 
Harding auf Beendigung des Ausstan!^ 
a!^.'g:sprochen. 

Re» Vork, 3. August. Die Präsident^ deid 
Eisenbahngesellschaften, die dem Präsidenten 
Harding gegenü^ die Mederanstellung der 
Ausständischen abgelehnt, gleichzeitig aber 
sich bereit erklärt hatten, eine Entscheidung 
des Arbeitsamtes über die Löhne anzuerken­
nen und keine gesonderten Schritte anläßt 
lich des Streikes zu un^rnehmen, haben mit« 
geteilt, daß sie beabsichtigen, den Eisenbahn­
verkehr mit den zur Verfügung stehendes 
Kräftenv weiterhin ausrechtzuerhalten. 

SchiNszUsUMmeuftotz. 
Telegramm der Marvurger Zettung". 

Bilbao, 3. August. Ein spanischer DamMi^ 
ist nrit einem italienischen Schulschiff, auf 
dem sich auch der italienische Thronfolger be^ 
fand, zusamMngestoßen. Der spanischcDam-
pfer ist gesunken. Die gesamte Mannschaft 
könnte gerettet werden. ^ 

v« »«»« veftmUe i» 

Tickegramm der ».Marburger Zeiwng". 
Beograd, 4. August« In nächster Zeit wird 

der neue italienische' Gesandte Carbasso in 
Beograd eintreffen. Unsere Regierung hat 
bereits das Agrement für den neuen 
sandten erteilt. Carbasso war bisher italieniq 
scher Gesandter in Bern. 

Nßß MhltM Nim... 
40 ^. Roman von Fr. Lehne. 

j ! (Nachdruck verVoten.) 

Das zum zweiten Male frisch eingefüllte 
Teewasser begann schon wieder za sieden, als 
die Gräfin Allwörden in lebhaftem Geplau­
der mit Baron Vultach aus dem Park kam, 
beide ganz in Weiß, den Tennisschläger in 
der Hand. Sie sahen sehr erhitzt aus. Gräfin 
Lella machte ganz den Eindruck eines jungen 
Mädchens in dem kurzen Kleide und dem 
heruntergebogenen Panama. 

Lore goß den Tee auf, während die beiden 
tangsam die Freitreppe heraufschritten. 

Baron Vultach stutzte bei ihrem Anblick; 
n sah sie zum erstenmal und wußte nicht, 
wer sie war. Respektvoll verneigte er sich, da 
sie einen so durchaus'vornehmen Eindruck 
machte. 

Die Gräfin runzelte die fernen Brauen, de­
nen sie mit dem Stift etwas nachgeholfen 
hatte, als sie die junge Erzieherin am Tee­
tisch hantieren sah. 

„Wo ist Betty?" fragte sie kurz, dabei mit 
einer herrischen G^ärde Lore ihr Racket hin­
reichend. 

„Betty hat sich vorhin in die Hand ge­
schnitten, Frau Gräfin, lmd hat mich gebe­
ten, ihre St/'lle zu vertreten. 

.Jean ist doch da 

„Jean hat den Herrn Grasen um Erlaub­
nis gebeten, ins Dorf zu gehen, und da —" 

„Schon gut! Wozu hat man da Personal!" 
Lella lachte kurz und unwillig auf. „Nehmen 
Sie Platz, Baron — da — mir gegenüber." 

Leo Vultach drückte seinen hageren Körper 
in den Peddigrohrsessel und richtete seine 
runden Puddelaugen in unverhohlener Be­
wunderung auf das junge Mädchen, das die 
Gräfin und ihn bediente. 

„Sagen Sie dem Herrn Grafen Bescheid, 
daß wir ihn zum Tee erwarten, bringen Sie 
mir einen Schal und bleiben Sie bei den 
Kindern", sagte Gräfin Lella nun zu Lore. 

Baron Leo Vultach war zu klug, um nach 
Lore zu fragen. Er wußte, daß man vor ei­
ner schönen, eitlen Frau kein Interesse für 

^ eine noch schönere zeigen durfte — besonders, 
I wenn diese in untergeordneter Stellung war, 

wie dieses junge MädF)en hier; anscheinend 
die Erzieherin der Allwördenschen Kinder. 

Um die lohnte es sich wahrhaftig schon, hier 
her zu kommen . . . 

Mit ihren kleinen, weißen Händen bediente 
ihn Lella; sie warf ihm so kokette, schmach­
tende Blicke zu, daß er i^e Finger festhielt 
und einen leisen Kuß darüber haucht. 

„Sie verwöhnen mich armen Junggesellen, 
- (Gräfin." 
! „Es liegt ja an Ihnen, diesem bedauerns­

werten Znsta'nd ein Ende zu mächen, Baron." 
^ »Ich WK. gesunden, die eine, 

die mir als Ideal vorschwebt", erwiderte er müde in sich zusammengesunken, mit vorgv 
mit einem beredten Blick auf Lella. Jetzt kam ^ neigten Schultern da! 
Graf Allwörden herbei und begrüßte ihn. Ei- Äo Vultach war von tadelloser Eleganz 
ne oberflächliche Unterhaltung entspann sich.' — vom peinlich gezogenen Scheitel durch das 
Dem Grafen sagte der junge, blasierte Vul- spärliche Blondhaar bis zu den lila seidenen 
tach wenig zu, und es war ihm gar nicht an­
genehm, daß seine Frau einen regen,» nach­
barlichen Verkehr mit ihm Pflegen wollte, 
umso weniger, da er nicht verheiratet war. 

Doch als er diese G.edanken Lella gegenüber 
geäußert, war sie heMg geworden und hatte 
ihm erklärt, daß sie nach ihrem Willen han­
deln würde. Er, Ottokar, gönne ihr nm diese 

Strümpfen in den weißen Tennisschuhen« 
Der lila seidene Gürtels die gleichfarbigs 
Krawatte, das seidene Taschentuch — alles 
paßte zusammen. Lefla liebte diese sorgfältige 
Eleganz an d^ Männern — ihr Gatte er­
schien ihr in dem Samtjackett, das er mei­
stens trug, l^altet und lächerlich. 

Die Einladung der Gräfin, zum Abend-
Abwechslung nicht. Sie sei froh, zum Ten-j brot dazublei^ben, lehnte Baron Vultach für 
nisspiel endlich einen Partner gefunden zu'dieses Mal dankend ab. Er versprach dage-
haben, denn Ottokar sei allerdings dafür zu g^n, schon morgen wieder zum Tennisspiel 
alt, er müsse bedenken, daß sie achtzehn Jahre zu kommen. Man wollte daS schöne Wette?; 
jünger als er wäre — und da war sie wie^r ausnützen. 
bei dem beliebten Thema angekommen. Wie- Am Sonna^nd kam der Legationsrat, ju» 
der sügte er sich und duldete einen ihm un- belnd von den Kindern begrüßt, die es sich 
sympathischen Mann an seinem Tisch, nur nicht hatten nehmen lassen, ihn von der Baho 
um des häuslichen Friedens und der Ruhe abzuholen. 
willen. 

Lella war vergnügungssüchtig, und sie >l>er-
Erst zum Toe sch er Lore und begrüßte ste 

'in seiner gchaltenen Weise. Und er gewahrte 
langte täglich nach Abwechslung, nach Be-'den FuTrken der Freude, der unbewußt in 
wunderung und Huldigung ihrer Schönheit.ihren Augen aufsprang, als er zur Begrü-
Des Gatten war sie längst überdrüssig ge-, ßung ihre Hand in der seinen hielt — ein 
worden. Der alternde Mann flößte ihr nur ^ warmes, weicheS Gefichl quoll in ihm auf, 

! Ungeduld ein und Mißmut. W^ er sich we-, wie immer, wenn er dieses junge, schöne Ge-
' nigstei^ nicht^so Rhen lqssen yo?te! Die Hal- ^ schöpf vor sich sah. Sie hatte ihm gefehlt 
timg seiW sonst 1» vovli^ee Gestalt ent- ^ er fühlte eS ganz deutlich — -n: hätte sie im-

..behrte jetzt WA dkk Wie ja^ er^Mr M M ̂ aben MgMl 
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Die LHs««g »er «lekWEe ArAae. 
Telegramm der „MarVnrger Zeitung^. 

Beograd, 4. August. An der Kommission 
der Di'legic'-tc'n und Experten für die Lö­
sung der Rijckaer Frage werden außer den 
schon gemeldeten Mitgliedern noch der c^-
wesene Abgeordnete Vido tzrejanoviü teil­
nehmen. 

Der KriegOminiVlEr w Buksvar. 
Telegramm der Marburger ZeUung". 

B-ograd, 4. Augnst. Kricgsminister Gene­
kol Vasiü ist nach Bukovar abgereist. 

Die Sl«dk Be,Dra» u»ö »ie belgtlche 
Tramway^esellschast. 

Telegramm der „Marburger Zeitung^. 
Beogrob, 4. August. Es wurde eine Kom­

mission zur Lösung der Streitfrage zwischen 
der Beoflrader Stadtgemeinde und bel-
gisS)cn Äamwaygeseilschaft bestimmt. Der 
PrWdcnt dei^ Kommission ist der Richter des 
Schweizer Gerichtes Robert Vagi. Al6 Mid 
glieder wurden Guta Proti^ und Ljuba Z^iv 
tovi^ bestimmt. 

Schimspkelerheß« i» Veosrad 
telegramm der ».Marburger Zeitung". 

'Peograd, 4. August. Die Stadtgemeinde 
Beograd hat dem Vereine der Schauspieler 
das Terrain an der Ccke der Sezinska« und 
KncSmilna uliea zur Errichtung 'eines Schau 
kpielerheimeS überlassen. 

Die Kaninchenzucht, eln wich 

»ger FaNor In dtr Landwirt 

fchaN. 
Di» heutigen Lleischpveis» zwingen den 

Großteil der Bevölkerung, den Fleischkonsum 
auf has Äußerste einzuschränken. Lin unfehl. 
t)a? wir kendes Mittel, der heutigen Lleischno 
und Fleischteoerang «irtjam en»a^g»nzutre. 
ten, wäre unter anderen die Ljebung der 
Kaninchenzucht. 

Da» Kaninchenfleisch V sin gesunde» und 
wol̂ lschmeckendes NakzrunAmtttel empfohlen 
aber auch al» Diätkost für Gichtkranke be 
währt e» sich, da e», wie nur uoch da» 
yühne,fleisch, der harnsauren Salze entbehrt 
Nach amtlicher Analy'e des Dr. Narbigex 
Leiter de» bakteriologischen Inl̂ itute» der 
candVirtscbaft»?cynmer.für die Provinz Sach 
ien in Ljall« a. 5. enthÄt: 

Kaninchenfleisch 40 15°/̂  Nähtsioffe, wäh 
r̂ nd nach Analysen von UKnig und BS wer 
Kindfleisck» 24.20-/». «albsieisch S46l«/„ 
Schweiuefl?isch 2711°/« und ksühnerfleisch 
zi Nährstoffe enthält. 

^eute wird die rationelle Vanlnebenzucht 
IN Frankreich, Belgien, Lncland und Deutsch 
iand, endlich in Amerika s ît Dezennien mit 
großen Lrsolg betrieben. Der jährliche Ver» 
örauch an Kaninchen in diesen Staaten wird 
auf mindestsu» 4l)l) Millionen Stück geschätzt 
In Paris allein werden nach amtsärztlichen 
Au»Veisen täglich an 15.000 Raninchen 
verkauft, in London faß ebensoviel. In die­
sen Hauptstädten findet man allgemein, so­
wohl auf feinen wi» auf bürgerlichen Tischen 
Xaninchengerichte. In sehr feinen Restau« 
rants wird tapin saute und Gibelotte (brau­
nes Ragout) auch Feinschmeckern serviert, in 
d«p meisten lveinstuben bekommt man Gi­
delote und gebackene Xaninchen. In England 
'serviert man auf feinen Frühstvcktischen die 
Aanischenpastete und der verwöhnte englische 
Arbeite« genietzt am Sonntag seinen Kanin­
chenbraten. Auch in Deutschland ist das Ra» 
ninchenfleisch ein Voltsnahrungsmittel ge­
worden. 

Bei uns herrscht noch in manchen Kreisen 
elne Abneigung' gegen den Genuß d-s Ka-
ninchenfleisches, die um so unbegreiflî er ist, 
Venn man bedenkt, daß das Kaninchen ratio« 
nell gezüchtet nur in sauberen StällD, und 
ausschließlich bei reiner Fütterung gedeiht, 
daher bezüglich der Appetitlichkeit den ^üh 
nenr. ^nten, Gänsen und Schweinen vor« 
«uziehen ist. 

Faß mehr noch als die Fleischnutzung brin 
gen heute dem rationellen Kaninchenzüchter 
die Felle. So werden aus NIontreal bei Paris 
and anderen französischen Kaninchen färberei 
Plätzen, dann aus Gent, Brüssel, Leipzig ic. 
jährlich »m ungefähr 80 Millionen Kronen 
Kaninchenfelle, teUs als Griginalrauchwerk, 
^meist aber als Imitation von Sealskin, 
Hermelin, Marder, Biber, Chinchilla und 
Blaufuchs nach gänz Europa und Nord­
amerika exportiert. 

Nach einer Statistik Leipziger Rauchwaren 
Händler belauft sich die jährliche Produktion 
von pelzvsaren auf etwa b0 Millionen eu-

t ttpäischer, etwa 50 Millonen australischer 
^nin^nfelle und nur auf etwa 60 Mill. 
kelle sämtlicher übrigen Pelztiere. Kaninchen 
.̂ elze K-d ,̂ bedeutendste Pelzsort», 

»as bei deren Billigkeit nicht wunder neh« 
men kann. 
In Deutschland und der Schweiz werden Kur. 
zur Selbstanfertigr/ng von pelzsachen ab­

gehalten. Auch in Maribor wurde im ver-
iosienen Vinter ein solcher Kur» in» Leben 
gerufen, der von 10 Frauen besucht, die An­
erkennenswertes in der verfertigen von Da» 
menpelzsachen leisteten. 

Kaninchenhaare werden in Frankreich, Bel­
gien und Deutschland zur ^utfabrikation ver-
-wendet und besonders feine weiche Damen-
und ^errenhüte werden aus reinen Kanin­
chenhaaren, steife ^üte ans solchen, gemischt 
mit ^asenhaaren Hergestelt. 

Au» der kVolle der Angorakaninchen «erden 
n sranzSsiscben und englischen Fabriken, auch 
von der k^ausinduflrie in Rußland verschie­
dene Bekleidung»stücke gestr'ckk, die wänner 
als manche pelze, al» Schutzkleidung im Win­
ter getrogen werden. 

Die Wolle der Angorakaninchen der Schaf 
wolle beiaemengt dient zur Erzeugung feiner 
Dameus^offe. 

Die Fell« ausgewachsener Kaninchen werden 
zu Leder verarbeitet und dienen gefärbt in 
schwarz, braun und weiß a^s Schuboberleder 
Felle jüngerer Tiere als Matcrial für Ta­
schen. Fütterleder und Handschuhe. 

Die Kaninchenzncht bietet demnach eine 
ganze Reihe von vorteilen, als deren «ich 
tigster heute die Lrzielung einer schmackhaf­
ten, gesunden, nahrhaften und dabei billigen 
Fleischkost, auch für die breiten Schichten der 
Minderbegüterten zu betrachten ist. 

hoffentlich findet auch bei uns die ratio­
nelle Kaninchenzucht bald Lingang. Nach 
dem vorheraesagten wäre dies in jeder Be­
ziehung nur wärmsiens zu begrüßen. 

Marburger und 
Tagesnachrichten. 

Oberst FeiedoUn AanefS «Z-
Donnerstag den d.. um 6 Uhr abends 

wurde Oberst Fridolin AauLle am Friedhofe 
vop PobreLje zur letzten N'uhe gebettet. Au 
her den trauernden Familienmitgliedern 
hatte sich das hiesige OfsizierskorpZ, ein Mi 
litärkonldukt, die Spitzen der Behörden und 
der hiesige Sokolvereine, die Mitglieder der 

Hausbesitzer in Maribor. im zweiundsechzig. I ten eingeladen, die Anmeldungen mit An-
sten Lebenswahre. Der verstorbene erfreute gäbe der Gattunq des Fahrzeuge? rcchtzeitisi. 
ch in dem großen Kreis« seiner Bekannt- d. i. bis 8. d. M. dem Obmanne des Perein-^ 
chaft allgemeiner Beliebtheit und wertschä^- Herrn Finanzreckinunqsrat I. Finanz-
jUng. Das Leichenbegängnis findet Samstag bezirksdirektion, 2. ^tock, Tür 3^, einzuscn' 
den5. d.M. um6 Uhr abends von der Leichen- den. 
!sall« de» Friedhofe» in Siudenci aus stat^. Schreckliche Folgen eines Hundebisse^. Vor 

Evangelisches. Ssnnkag den 6. d. M. einiger Zeit l:erichlcten mir ükin den t.'cgi-
um 10 Uhr vorm. findet bei St. N?olfqang schen '^od des Besitzers ^oan Plobl in For' 
ein evangelischer Berggottesdienst ,siatt, in min, der vom Hau^'i^nnde gebi^s^i? wurde, an 
dem ein gemischter Chor singen w^rd. Alle Tollwut erkrankte und starb. Wir erfaürcn 
Glaubensgenossen find «ing«laden. Der Auf- dariiber noch folgende Cinzelheit!.'n: Plohl 
iieg erfolgt fami'ienweis«. kümmesee sich nicht Weiler ilM den 5>undcbiß 

Sestimmnna«» üb-r die Abbalwng und als cr jpürtc, dak er sclbst emm T°ll-
vsn Versammlungen. w-a-n v »  wutanfall wordc bat er 
Au-,».una d-» Ar,i'.I, , 4  d e r  v, d , r ^ a n  H°us^°"°,scn »wgen chn mit Stücken 
^«sassun-, lall Nch dl« landeireai?r»>ia in B<?ttr KMmdcn, damit cr mcman en 
ciubijana .«ranla^»^ s-la.n». amtü-b- Lr. b-iMn konn.v Als d-r erst- An'all °°rubor 
N«.-n-, zu g.b-n- B.,Sslich d.. Ann^eldung war und Plohl w.-d-r zur Bckrmung kam, 
-°n v»s-mn'lu^a<.n bn der p°Ii!'sck,.n B.. b°t -r man m°g° l-"°N >"6 Krank-n-
«lir». sagt A,l!k-I 14 .mser« v..f.ssuug h°us u^rsthrett^ Pwhl. dor Mnz genau 

di. «.nau»-n N-Iiimm..na-n üb» d-- wukte, daß er „.cht mehr nach l°m-
verwmmlunq-reil't «in.m ' p S t . r - n . G « ' k t z -  w°n werde, nahm rührenden Ab,ch.°d v°n 
vorb.b-lt.n sind^ Di-'«- «.s.k ilt °b.r biih« den Hllus^nolsen und d-n Nachbarn, bat 
nicht p..s.lizi». w-.d«n^ Is daß bi, auf ««. um Verzechung und empsak Nch chren, Ge. 
t»., »!. ait-n s«stimmung.n bcte. Er wurde Hierauf ms 
g.I..n^ N- nicht!>.. v-.s-N.ng Llbst kenhaus nach Ptu, ubermhrt. «° er 
«id..spr.»«n^ Al. di« verfoffung m «rast iHr-cklichem L-.d-n zwe. Tage daraus starb, 
trat, aalt das alte versammlungsaeletz au» I Ein Batermörder vor Gericht. Bor dem 
dem >bre 1^67 R. G. Vl. Zahl 13k> in Gerichte in Zagreb hat sich di'eser Tage ein 
sofern«, als es nicht dnrch den Punkt 3 der bestialischer Vatermörder zu verantworten. 
Vero*dpnna dss Nlinisterratesvom N?ai 1919 l5. April d. I. kam es zwischen den 
betreffend die Ausnahmen voi der (Kültig-1 Bauern ^osef und ?)t.atthias j^römar 
keit der Gesetze abgeändert worden war. Vater und Sohn —, in DesiniL in Kroatien 
Diele Verordnung wurde dem (Aeletzgebunas-I Au einem Ttreite, in dessen Verlauf der Tohn 
auslchnhe rechtzeitiq zur Durchficht vorgelegt I den Vater mit einem stumpfen Gegenstände 
und hat nnnmsbr im Sinns d«s Zlrtif-l» viermal so über den Aopf schlug, da^ er d«"-
130 der Verfassung Gesetzeskraft. Bezüglich wußtlos zusammenstürzte. Der entmenschte 
der verfammlunAsn «ntbält die Verordnung I Tohn schlug aber auf den am Boden liegen« 
folaen^e V-stimmunaen: Versammlungen den Vater so lange los, bis dieser tot mar. 
aller Art, sie m5gen öffentlich« oder imrfür Der Sohn ist erst ?0 !^iihre alt, verheirate^ 
geladene Gäi^e einberufen sein, gleichgültig und Bater eines Kindes. 
ob fie in geschlossenen Räumen oder unter Festnahme eines DollerschmugglcrS in 
freien Himmel abgebalten werden, find vor- Subotica. AuZ Subotica wird gemeldet, dag 
ber d>?r pol. VebSrde anzuzeigen, versamm' die dortigen Gren/,Posten einen Dollar-
luugen unter freiem Gimmel kann die pol.! schmuggler Anton ?i?olid aus Ungarn fest-
Behörde im Interesse des Staates oder im genommen haben. Die Verhaftung sand be? 
Interesse der Aufrechterhaltnng der öffent- dem Versuche Molids. die Grenze zu über^ 
lichen Ruhe untersagen. Übrigens regelt schreiten, statt. ES wurden bei ihm 700l> 
dies« Verordnung die versammlnngsfrage! Dollar vorgefunden. 
nur im Prinzips, sonst aber gilt das alte! - . 
Astelreichischs Versammlungsgesetz au» demj Park-klase. Täglich bei schöner ^^^tterung 

„Glasbena Matica" und „Drava", zahlrei- Jahr« 1867. Dies gilt insbesonders auch für! Zs'onzert von 17 biS 19 und von 20 bis 22^ 
che Abordnungen anderer Vereine und eine 
überaus gro^ Zahl von Freunden und Be­
kannten des Verblichenen eingefunden. Nach 
erfolgter Einsegnung wurde der Sarg von 
Unteroffiziere:^ gehoben und in die Erde ge­
senkt, wobei' eine Äompagnie die Ehrensalis 
abgab. Hierauf hielt Herr Landesgerlchtsrat 
Dev, Vorstand der „Glasbena Matioa", ei« 
ne tiefergreifende Trauerrede, in der er die 
Verdienste dieses hervorragenden und ausge-
zeick)neten Mannes würdigte. Sodann tru­
gen die Mitglieder der „Glasbena ?.''̂ alica" 
und der „Drava" dos ergreifende Lied „Ai-
gred" vor. Nachher sangen die ZSglinge der 
Nnteroffiziersschnlc den Chor mu", 
der tiefen Eindruck auslöste. 

O be r st a u e ie war nicht nur stark in 
der Feder, die Muttar Natur hatte ihn auch 
nrit einem ausgesprochenen .^onstruktionsta-
lent begnadet. Schon als Jüngling befaßte 
er sich mit der.'Herstellung einer Zigaretten-
Füllmaschine, die dann später verbessert in 
den meisten österreichischen Tabakfabriken 
Verwendung fatrd. Durch seine Verwendung 
als Regiments-Waffenoffizier «angeregt, kon­
struierte er d<?n in der ehemaligen Armee 
seit dem Johre l89ö im Gebrauche gestande­
nen „VisitierungSspiegel". Das von ll)ö Was-
fenoffizieren abgegebene Gutachten über den 
Brsitierungsspiegel lautete nach einer neun­
jährigen Erprobung, daß seit Gebrauch des­
selben das oft unmögliche Reinigen der ?^oh-
rungen unterbleibt, wodurch diese vor früh­
zeitiger Abnützung bewahrt werden. Mit 
Oberleutnant .^arl Beranek zusammen kon­
struierte er den „Schnellsattler", dessen sich 
in Oesterreich-Ungarn nahezu 30 Prozent der 
berittenen Infanterie - Offiziere bedienten. 
Der Apparat, der auch vom Oberstallmeister 
des Kaisers, Grafen KinSky, geprüft wurd^, 
wurde von diesem wje folgt beurteilt: „Der 
Schnellsattler ist' eine vorzügliche Erfindung, 
es wird auch durchdringen, ein großer Feh­
ler haftet ihm aber an, und der ist, daß er 
nicht von einem Kavallerieoffizier erfunden 
wurde." Im Jahre 1905 konstruierte e? ei­
nen Apparat zum Frischcrhalten von Nah­
rungsmitteln, wel6)er Apparat in der Koch­
kunstausstellung mit der goldenen Medaille 
und dem Ehrcndiplom ausgezeichnet wurde. 

Lodesfall. Donners rag den 3. d. AI. starb 
Sck-M W«u»el Lronooslf, Majchinsührer und 

die Anmeldefrist, die drei lZ^ag« betrug. Nach I Uhr. 485l) 
Artikel 14 der Verfassung beträgt di« ft Hotel Halbwidl. Heute Samstag abends 
zur Anmelt^una von-'NetlÄntmwngen unter Salonkonzert. Sonntag den K. August beim 
freiem Ljimmel 24 Stunden und desbalb aucb Frühschoppen konzertiert die „Edelll>eiß"-
für all« übrigen Versammlungen. Mit di«s«r Kapelle (türkisch), abends die Salonkapelle, 
Vorschrift besagt die Verfassung folgendes? bei den Abendkonzerten wiid die stimmungs-
1. Das auch für Versammlungen unter volle Beleuchtung eingeschaltet werden. Ein­
freiem L?imm«l keine behördlich« Bewilligung tritt frei. 616a 
erforderlich ist, 2. da» zur Anmeldung einer ^ Gambrnlushalle findet das Abend-

konzert Samstag und nicht, wie irrtüm 
lich gemeldet, Freitag statt. 

Sport. 

solchen Versammlung ein« 24»stündige An-
meldunasfrist genügt. Kemeswea» aber be-
stimmf die Verfassung, daß für versammlun 
gen. die nicht unter freiem k^immel stattfinden 
sollen, keine Anmeldung»srist besteht oder kein 
Termin zur Anmeldung eingehalten zu wer-1 Radsa^rerklubsitzung. Heute um 20 Uhr 
den braucht, lveil für Versammlungen unter I in der Restauration Halbwidl Rcü^fahrer-
freiem k^immel eine 24-s^ündige Anmeldungs-1 klubsitzung, wozu alle Radfahrervereine ein-
frist genügt, läßt fich daraus fiir andere I geladen sind. 
Versammlungen folgern, daß obige Bestim-1 Urbeiterraüfahrerverein. Sonntag den 
mung auch filr diese gilt und das keine be-! g ^ Partie nach Celje zuln allgemeinen Ar-
l^ordli.'i'e VswiMaung erforderlich iit. beiterfest. Abfahrt genau 3 Uhr früh. Zahl-

Der erste südslawische Apothekerkongreß, reiches ErsclMnen erwünscht, Gäste willkow 
Am 25. September d. I. findet im Badeort men. 
Paliö bei Subotica der erste südslawische Radfahrerklub „Edelweiß 19W". Samstag 
Apothekerkongreß statt. Auf dem Kongresz den 5. d. .«iNubabend mit Familien. Die Par« 
werden alle Fragen, die in die Pharmazie tie am Sonntag entfällt. Montag den 7. d. 
einschneiden, erörtert und gelöst werdcn. Be- Mondscheinpartie über Studenci und Pekre 
sonders l)-andelt es sich um die Kreierung ei­
ner Apothekertammer und um ein neues 
Apothekergeset^ für ganz Jugoslawien. ,^u 
gleich mit dem Kongreß wird auch eine klei­
ne Musterausstellung sener Fabriken und 
Firmen veranstaltet werden, die mit den 
Avotheken arbeiten oder zu arbeiten wün­
schen. Der Verkehrsministerium hat für die 
Besucher des Kongresses und der Ausstellung 
eine Fahrbegünstlgung w Ausnckjt gestellt. 

Sonntagsruhe im Frifeurt̂ werbe. Die 
Genossenschaft der Friseure ersucht um Auf­
nahme nachstehender seilen: Es wird beson­
ders darauf ^fmerksam gemacht, daß im 
Herren- und Damensrisseren fauch Abonne­
ment) die Sonntagsarbert nach ^ 74 der Ge­
werbeordnung zu ru'ien liat. Uebertretnngen 
werden nach dieser Verordnung geahndet. 

Herbstblumenkorfo. Anläßlich der Eröff­
nung der dieSfk^rigen Landesgewerbeaus-
stellunq am Geptember l. I. veranstaltet 
der Stadwerschönerungsoerein in Marrbor 
im Volksgarten ein Fest mit auserlesenem 
Programm. Unter anderem ist ein .^erbstblu-
menkorso mit geschmückten Fahrzeugen ieder 
Art geplant. Um die Vorarbeiten abschlie-
gen zu können^ werden sämtliche Jntcrcsscn-

nach Radvanje ins Gasthaus Airderle. Dort­
selbst wird die eigene Radfahrerkapelle einige 
Stücke zum Vortrag bringet?. Bei Monden­
schein wird dann die Heimreise angetreten. 
Abfahrt ?17 Uhr vom Klubheim Hotel Halb­
widl. sEine halbe Stunde Wart'Vi^e^^^l '̂.äst.' 
w illko Minen 

Kwo. 
Meslki sino. ..Das Mädchen mit der Mas­

ke". Filmschwonk in fünf Akten, mit Ossi 
^^malda in der Hauptrolle, wiId Freitag. 
Samstag, Sonntag und Montag v?rgeführ^ 
we"!'"" 

Börse. 
Te!t.vulinnn der „Marbnrger Zeitung^. 

Zagreb, 4. August. Vorborse: Pari« 27.2Ö. 
^Lrich 6^, L-^ndon 14.95. Berlin 43, Prag 
812 bis 822. Wien 0.60, Dollar 330 bis 3.36. 
Budapest 0.14 Italien 15x14. 

Zürich, 4. August. Vorbörse: Varis 42.22, 
Zagreb London 53.42. Berlin 0.65^, 
Prag 12.9.^, Wien 0.01, gest. Krone 0.01 
Dollar .^26'/^, Italien ?4.15». Budapest 
0.22 Waijchau 0.0^ 



MI. ^ NnffuR 

Keiner Anzeiger. 

Verfiht«de«»e» 

ystritlsneue uRd gebraucht» 
Ochsse»»««sÄwe» liefert das 
l. Epezmlzeichäft für Schreib-
niaschine« und AÜroaritkel Nnt. 
Au». >e>at.Martbor.Slo»en«l,a 
Uli» 7. »ssl 
ZV« Krone« demienigen. der 
«tr ein gutgel»endes Gast'i)aus 
I»ew?«l für sogleich, oder jp îer 
Adrefje in d»r Verm. ^>087 
M»«p«qn»a illr gllnNiaen Äous 
eines gri)her«n Woldbejitzes ro;rt» 
gesucht. Anträge unter .Viet Ko!.'.' 
an die Ver«. 6! 43 
Für tlntge bessere Kerre« wäre 
noch gute bürgerlich« Kost zu 
verseben. Anzufragen in der Der« 
«attung. 6164 
Zwei bessere Seeren werden 
>uf Kost und Ouariler eufge' 
nommen. Maistrova ulica 16 
2. St.. Tlle V. 

I lo. 

6163 

«VBMWMKMN 

ZiealttSten 

GEfchAf» mit Varentager. Wä 
sch«.. Kurz-, Spiet- und Galan 
ierievaren in einer ^rbsjeren 
Stadt mit heutigen Abliis des 
Warenlagers pr. 1,800.000 Ar. 
hat zu verliaus«n ?teaiitÄ!endllto 
.Universal" Maribor» Aleksan-
drooa cesta L8. 61L6 
2 prachivslle Süater in Marikior. 
zwtisiückig. in vornehmer Slrake, 
mit lteziehbarer Wohnung werden 
vert^auft. Anzutragen Ä. Bre^nit,. 
Selje. Dolgopoije utica 1. 01S4 

A» taustn gtfvchl 

Spets« 
Leder t«pezittt 

zu kaufen gesucht. Anträge unter 
.A l?" an die Verv. 6146 

ö schiene, outerbaltene 

Guter Wschihvnd für Fabriks 
>r«al «l» Neßlelter des Nacht 
Wächter», zu kaufen gesucht 
Vfierte mit Preisangabe, Aafse 
u«d Alter an.Atitlengeseltschaft 
a» dt« Verw. 6149 

W5 

ffast neue? Fr«tK««zn> sofort 
dilllg zu verkiaufen. Pod mollom 
Nr. 8. 6l71 
Ssayflügel (Aeitzmann). !?uhr-
Va;?en sehr ftort». Kellerseil 4S 
Meter lang. GSrz-Trieder sechs» 
tech zu verkaufen. AMfraqen 
Pod moftom V. 6172 
Ein neuer, dunkelblauer Aamm-
garM»6» und Wesle. Friedens­
ware. und eine prachtvolle Datiel-
palme sind zu verkaufen. ?lg!ter-
^eoa ulica 17 (Carnsriflrt»!;?). 
1. Stock. ' 6l44 

MMWMMMWWS 

Iu vermiete« 

Vrofzcs, gafscnfeitigts > vokisl 
Mitle der Äadt', mit Telepl)0li 
lind Maga^ în ab^ulblen. Anzu» 
fragen unter .Gelegenheit- an 
die Verw. 6124 

Au mielen gesucht 

Möblierte» Zt«mer mit separ. 
Eingang, eventuell mit Verpfle­
gung wird von befseren. iunqen 
!?errn gesucht. Anzufragen bei der 
k îrma Karnicnik. Gosposl̂ a 
ulica IS. 6135 
Wohnungslousch. ZDei Zim 
mer, .siammsr, Aüche, Speis, 
mit Aimmer und Küchcndall̂ on. 
AußehiSr. yroszer Garlenanteil. 
staubfrei. 1. Ä.. IL Minuten 
von der Draubrücbe. gegen Zim­
mer und Küche in der Stadt. 
Anzufragen in der Verw. 6t70 

S>ede,«e ^ 

z z v s s t s !  
HkahMEiNe» und Schlosser ge­
sucht. Offerte nur fchriktlich an 
Scherlulum und Sdhne. 609? 

Vefucht per sofort weibliche 
der slowenischen 

UN?» deutschen Sprache in Msr^ 
und Schrift mächtig, fl̂ iits Ma. 
schinlchreilierin und St^nographln 
Offerte unter .A. G.' an die 
Ierw. 6lsk 

Tüchtlae VtrkAo^»rw. d!e de» 
s'vVenischen und deutschen Spra« 
ts)S mÜitittg ist. wird flir ein Gn» 
lanteriewarenzeschäft in Liubljan«! 
qesucht. Wot,nung und Verpfle. 
k^ung evsnluell im Aauss. An« 
srî qe unter .Galanterie' an di? 
Verw. 6127 

TinverlWicher. braver 
wirb ausgenommen. Anzufragen 
siorosl̂ a eefia S, tm Geschäft 

SI41 

liktn ehrlicher und verMlicher 
BrossVhrer wird sofort aufge 
nommen. Bäckeret Schober. Äralio 
Petra trg?. 

AI«tschha««»sehttfe. jüngere 
ehrliche Kraft wird ausgenommen 
Wombeti. Aleksandrova eesta 79 

0IS7 

<?ssei» Alelle» 

VehrjUng» 
wird sofort 

mit Verpflegung 
aufgenommen tm 

Alelleugestlch« 

Ausgelernte V«K>>?<rw der 
stowenischen. kroat.und deutschen 
Sprache mächtig sucht Stelle. 
Sefl. Anträge unter I. Lebar 

Spezereigeschäfte Franz Weiler, i Zagreb, Sajmitte 5S, S. Stock 
Slom^f^ov trg 14. 6100' 61S^ 

^ «rkavfea 

««X) w GÄ)ienea» lZO mm hoch 
ea. SZ Kg. per Laufmeter fchwer. 
mtt allen daiußehvrî ea Bestand-
)tzile» w Maribor lagernd, sind 
sofort abzugeben. Sefl. Zuschristen 
an Postfach 2S. S?S4 

Gasthaus zum »Walöloni«^ Bewavska «llca 
S««»l«g. den ». lS22. 

Bashendelschmaüs mtt 
Gartenkonzeii. 

Die Musik beforc^t dos l)eliebte Schmid-SchramMElq««el»kt. 
Um recht zat l̂reichen Besuch btitet gofastna Ska»«. Gastwtrttn. 

Vefundt» - Verlare« 

Vsrloke«. Sin rundes, goldene» 
Uhrandängsel m>t Brtklantsletn. 
nnen Photoßravhien. Abzugeben 
legen au», Belohnung bei vtk-
or Aausmanninaer. Maribor. 
^ankarjeoa uitea LZ. S!6S 
Äarlsra» eine gotdene Arm-
'>anduhr. Abzugeben bet V. 
-Keiler. Iuvelter. Gosposka ul. 
Nr. 19. 6,St 
veklo»e« wurde Attttvoch. den 
. August I9S2. zwischen lt»—16 
Uhr »on Siudenct zu« Aaupl 
Bahnhof, «tne^tdene Damen« 
'lrmbanöuhr. Der rebUche Stnder 
mt^ge ste gegen gute Belohnung 
i» Stubenct. Bobntkooa ultra 6. 
abgeben. 6l5S 

vle veoarod« S»n«»al»ertretllng einer 
d«ilt1ch«n tlutomodtttadM sucht für loiort 

vürokSulein 

Welches unbedingt verlätzlich in der deutschen 
ftechtsc!)reiduns. ift und gut - maschinschreitien 
und stenograps)teren kann, vei entsprechender 
Leistung auch günstlglte Bedingungen, 
dots', kiandgeschrlet̂ n mit Zeugnisabschristen, 
vomdglich vild unter (biksre .veoyrad 
an lnterreklam î nnoncenbüro, Zagreb, 
llica 2l. b^36 

Sefuwt wird für sofort 

Sv«VMon«beaml» W»? 
--- «vnImM, ÄA«iAü!k 

Vsserte unter Angabe der disherigeu Tätigkeit sowi, 
der Sehaltsansprüche unter bfr Chiffre 

„Standloer Vogen looy" 
an di« Verwaltung des Btotles. ö15i> 
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So/t?»« t d»a»o)t t n«» «n» 

/'07'vdSnSS/' Zra»'don?apt«7' 

>n«. ^uck. liak-tbo/-. 

S2ov»n»»a U2. 7, ?«F. 200. 

Laswlm Mt««g! 
Wir empsehlen unseren gröHtn Vorrat an vej?-

schiedenen Sorten von Weinen aus vlseNsko. 5romlje, 
îtee« und zvar rote Weine von 22 K. auswärt?, 

gute WAßveine von 24 A. auswärts. Auserwähvs 
seine Süßweine» Riesling Ä bis 22 A. öN0 
SslNe Be»iG««»G! Säfter A»r B«Ivßu»g! 

KI trgovkN »a «por» 
Viuvovs ,n Empört - o.-. Srvilev, 

Ainnrnd billig zu verkaufen. 
Stolna ultca 1, Metzer, Pusl̂ ar. 

6134 
klochprima Almivitrtol zu ha­
ben bei Ferd. Larttnger. Aleksan-
drova eesta. 60S5 
MO»ra« und l?rauenk!eider, 
Schuhe fast neu. S Meter brauner 
Seidenstosf. Ttfä^garntturen. 
Veckenkappe. Wäsche. Fensler-
»orhänge. Wanduhr» Blumentisch. 
Vasen. Etageren» Weinfässer. 
Flaschen und Verschiedens adzu-
geben. Lankarieva »ltca 2. L. St. 
!tlr links. «057 

HandelSlzremium M Maribor. 

Einladung 
zu der Samstag, den 19. August t922 um 19. Uhr 

in der Äambrinushalle stattfindenden 

AAheMüentt. vo^lvMÄMttstllvg 
äs? Mm^atMSgtieüer 
Tagesordnung: 1. Statutenänderung. 

2. Allsälliges. 

Falls die einberufene Vollversammlung um 19 Ut)r 
bel6?lubunlähig gelilieben isl. wird eine neuerliche Voll­
versammlung um 20 Ul)r desselben Tages abgehalten, 
welche dann bei jeder Anzahl von Mitgliedern gültige 
Beschlüsse sabt. 

Maribor, den 4. Augusl 1922. 
Kandelsgremium für Maribor : 

6157 > Der Vorstand: Vilkv Wstxt. 

SV. xuxsoî «. 

Achkmg! Achtuna! 
Sonntag. 6. August tS2Ä um Uhr 

p i . i > c i i e i « ? S 7  
ia >Il«d«t«a <ZU>U.ir/^7e»I liel«t «k-t w j«l«r 
»o- Orüxe »aä dllUMt <i»» o» 
7ex7il^.mov5?ML lMv n/»ioslL.v»rrk«»iLni»c»i 

«AKSo 5/^l.<Z0. OsiM I. 

r-kxdon «r. »Si. »«3 rilv»»»-->lt»ÄXl«0 oSIILT. 

Ctegante» Fahrr«d .Ericka-
jlu »erkaufen. Anzufragen tn der 
Verw. ^ «158 
Neuer Ploleauwaxen preis­
wert zu verkausen. Artwaned, 
«aritina ulica. HibO 
Ein GÄIsjztmmor tüllig zu 
verkaufen. Aleksandrova cesta 
Nr. 20S. Tischler-i. 61 KI 
Antike Slanb^e ^0 Dinar. 
Dt»ani1berwurf^40 Din.. Tafel-
dett 140 Din.. Äilchenkallsn 1K0 
Din.» schöne Bilder St. KO Din.», ^ 
neues Kinderbett weitz. großer' Programm: 1. TheakttvvrfleÜuug. v1v2 
figuranter Speiseztmmerteppich 2. Freke UnkerhastlSna. 
gebraucht L L0XS Meter lkO D. z Amerikauilede LitztWUl»«. 
und Berich. Anzufragen Rolooslti ' 
tr, s. 1. St. tinks. biö9 Das geehrte Publikum wird hiezu höslichst eingeladen. 

Varia HrsUOvtzktz, gab. Vv»te» g»t i« aiGana«, sowia w 
Nainen ihrar Tschter A«a»BO und ihra» SSHna A»t»r und Vr«»», 
allan verVandten, taUnahmanden FeaNnbe« »nd Vakemntan Nachricht 
von dem Ableban ihre» innigstgaliabtan Gattan, beziehnngoweisa Vater», 
d«A yerrn 

Wenzel ^ronovsky 
0ska«»kwf>h»er «»» 

welcher am S. Augast 19»S «m 14 Uh» nach lanßam, schweren 
teiden im 6>. lc»b<n»jahra »erschiedan ist. 

Die »nisaelta ^klla da» tenran. verblichanan »lrd Samstag den 
5. August 192S um 18 Uksr am Vrtsfriedhafa in Studanci eingajegnet 
und sodann zur latzten R«h« bestattet. 

Die heilige Seelenmesse wird Zl̂ ontag den 7. Auguft 1SSL um 
7 Nlir früh in der 9t. Magdalena Pfarrkirch« gelas  ̂ werden. 

Maribor, am S. Aag»ß 19». SlöS 

vss I. prlvstangestvlttvriorekvstsr untsr psrsönUetlsr l.e1wng 

ikres »(opslimolstsrs spielt Uigllek ln 6«r Il^SVSrNS ^igsri^ 

Lv«u»attltchv! EchriiWttr t. U. sWlbM MM, ^ M»u< «ck Serlaa * Uakaraa s. L 


